IFLA 2011 in San Juan, Puerto Rico
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Tag Uhrzeit Thema

8.00 -9.00 Division Leadership Brief

12.00 – 14.30

18.00 – 19.00Caucus deutsch

8.30 – 10.00

10.30 – 12.00Opening Session

12.00 – 13.30

16.00 – 18.00

19.00 – 21.00Officer`s Reception

8.30 – 9.15 Meeting BSLA

9.30 – 11.30 E-learning SIG

12.00 – 14.00Poster Session

14.00 – 16.00Besuch der Austellung

19.00 – 21.00Empfang Goethe Institut

9.30 – 12.45

12.00 – 14.00Poster Session

13.45 – 15.45Officers Training 

16.00 – 18.00Access to learning award

19.00 – 22.00Social event

9.45 -11.15

11.45 – 12.45

16.15 – 18.00General Assembly

10.45 – 12.45

13.45 – 15.45

16.15 – 17.30Closing Session

13-16

Samstag, 13. 

August 2011

Standing Committee meeting 1 

CPDWL

Sonntag,14. August 

2011

Division IV Leadership 

Programme

IFLA Market: Speaker Training 

Session

Exhibition Opening and Opening 

Party

Montag, 15. August 

2011

Dienstag, 16. August 

2011

CPDWL with MLAS: CPD as a 

strategy

Mittwoch, 17. August 

2011

Standing Committee meeting 2 

CPDWL 

The IFLA World Report – 

cancellled!

Donnerstag, 18. 

August 2011

CPDWL Weaving CPD into 

every library organization

Can we keep up with the 

changes or are the children our 

teachers?

Freitag, 19. August 

2011

Library visit: Supreme Court and 

Legislative Library plus Capitol


Die IFLA Konferenz 2011 in San Juan, Puerto Rico vom 13. - 19.August 2011 war wiederum angefüllt mit zahlreichen Arbeitssitzungen, die durch ihre Terminierung kaum Zeit für den Besuch von inhaltlich interessanten Veranstaltungen ließen.

Das ist das Los der Officer, gibt aber eben auch Gelegenheit, intensiven  Kontakt zu anderen IFLA-Aktiven zu pflegen.

Am Samstag um 8.00 Uhr trafen sich die Officer zu einem Leadership Brief, bei dem durch den scheidenden Chair des Professional Committees Patrice Landry letzte Informationen zum Ablauf der Tagung gegeben wurden, die in den Sektionen weitergegeben werden sollten. Mit der Anzahl der TeilnehmerInnen waren die Verantwortlichen bei der IFLA nicht zufrieden, was sicherlich auch daran lag, dass es auf Puerto Rico kein reiches Hinterland an Bibliotheken gibt, aus dem man zahlreiche Tagesgäste wie in den Veranstaltungsorten der letzten Jahre hätte schöpfen können. Daneben gab es wiederum für einige afrikanische Länder oder auch Kuba  Behinderungen bei der Erteilung der Visa. Die allgemeine weltwirtschaftliche Lage sowie hohe Anreise- und Aufenthaltskosten haben ein Übriges dazu getan, sowohl die Ausstellung als auch die Teilnehmerzahl gegenüber den Vorjahren deutlich zu verringern. 

Vorgestellt wurde auch das Thema der neuen Präsidentin Ingrid Parent aus Kanada: 

Libraries – a force for change und die durch das Governing Board beschlossenen fünf 

Key Initiatives:

· Digital content programme

· Leadership development programme

· Outreach programme for advocacy and advancement of the professionellenCultural heritage disaster reconstruction programme

· Multilingualism programme

Neuer Chair des Professional Committee ist Ann Okerson aus Schweden, President elect Sinikka Sippila aus Finnland. 

Das PC wird sich 2011 – 2013 verstärkt mit folgenden Themen beschäftigen:

1. Management of tasks

2. Strategic plan in professional units

3. Financial conditions and ownership of satellite meetings

4. Professional programmes – process, coordination and cooperation

5. Communication with profesional units

6. PC and core activities

7. IFLA publications and repository

8. Division Officers – redefine the role of Secretaries, evaluation of professional structure

9. Financial issues – more strategic approach

10. PC role in Governing Board.

Insgesamt möchte das PC einen engeren Kontakt mit den Sektionen und Divisionen herstellen, sie stärker in die Lobbyarbeit, Programme und Initiativen der IFLA einbinden.

Dabei soll auch helfen, die Konferenz mehr in soziale Medien einzubinden, was in diesem Jahr durch twitter, Blog, flickr und Picasa über die Seite http://2011.ifla.org schon sehr gut gelang.

Im ersten Treffen der Sektion Continuing Professional Development and Workplace Learning (CPDWL) ebenfalls am Samstag wurden die Positionen des Chair und Secretary neu bzw. wiedergewählt.

Zum Chair wurde ich gewählt, wobei ebenfalls Sylvia Piggott aus Montreal, Kanada gewählt wurde, da CPDWL schon seit zwei Jahren das Modell der Co-Chairs betreibt, um den Mitgliedern jederzeit eine Kontaktmöglichkeit unabhängig von Zeitzonen zu bieten und darüber hinaus auch neuen Mitglieder die Möglichkeit zu geben, in ein Amt hineinzuwachsen und die Arbeit in der IFLA kennenzulernen, ohne sofort die alleinige Verantwortung zu übernehmen. Für mich kann ich jedenfalls sagen, dass ich die vergangenen Jahre zusammen mit meinem Co-Chair Susan Schnuer aus den USA sehr genossen habe und sie sehr hilfreich für meine jetzige Entscheidung gewesen sind, wieder zu kandidieren. 

Als Secretary wurde wiederum Monica Ertel, ebenfalls USA, gewählt.

Neuer Information Coordinator wurde Catharina Isberg aus Finnland. Der Newsletter von CPDWL wird weiterhin betreut durch Juanita Jara de Sumar aus Kanada.

Freundlicherweise hat das Governing Board zugestimmt, dass CPDWL in den nächsten zwei Jahren 21 Mitglieder im Standing Committee  führen darf. So konnten einige neue Mitglieder in San Juan begrüßt werden, wenn wir auch leider einige Entschuldigungen von Kolleginnen und Kollegen hatten, denen u.a. aus wie schon erwähnten wirtschaftlichen Gründen eine Teilnahme nicht möglich gewesen ist.

Geplant wurde in der Sitzung auch das Programm für die Pre-conference im kommenden Jahr in Tampere, die zum Thema   „The road to information literacy“ gemeinsam mit der Sektion Information Literacy veranstaltet wird.

Auch das Programm für die eigentliche Konferenz in Helsinki wurde auf den Weg gebracht und der Call for papers besprochen. CPDWL wird sich ebenfalls für Helsinki wiederum für ein Poster bewerben, dass thematisch die geplante Veranstaltung unterstützen wird.

CPDWL ist auch im Programm BSLA Building strong Library Associations unterstützend tätig.

So war in unserem Meeting Fiona Bradley kurzzeitig als Gast anwesend, um über den derzeitigen Stand zu berichten. Die acht unterschiedlichen Trainingsmodule sind online abrufbar und behandeln nicht nur Themen, die primär für Bibliotheksverbände notwendig und sinnvoll sind, sondern auch Themen wie z.B. Copyright oder train the trainer. Eine Anmeldung zur kostenlosen Nutzung ist notwendig, die in manchen Kulturkreisen als zu aufwändig empfunden wurde. Fiona wird überlegen, ob es unterschiedliche Meldeformulare geben kann. 

Im deutschen Caucus-Treffen konnte erfreulicherweise festgestellt werden, dass in zahlreichen Sektionen deutsche Kolleginnen und Kollegen Funktionen als Officer übernommen haben.

Das Division IV Leadership Programme am Sonntag morgen brachte weitere Informationen aus den der Division angeschlossenen Programmen über Wahlen, Vorhaben auf der diesjährigen IFLA und Berichte über Planungen für das kommende Jahr. Vorgestellt wurde auch die neue Vorsitzende der Division, Anna Maria Tammaro aus Florenz, Italien. 

Die Opening Session wurde geprägt durch zahlreiche Grußworte von lokalen Persönlichkeiten. Die sprichwörtliche lateinamerikanische Stimmung kam erst in Ansätzen ganz am Ende bei der musikalischen Untermalung zur Geltung.

Auf dem IFLA Market wurde im Anschluss in einer Speaker`s Training Session vom CEO von Toastmasters Puerto Rico Tipps und Tricks zum eigenen Auftritt gegeben. Mehrfach unterstrich er, dass eine Bühne niemals leer bleiben dürfe, das heißt, bei einem Wechsel der Sprecher bleibt der erste Sprecher so lange auf der Bühne, bis der zweite Sprecher ihn/sie dort erreicht hat. Als Negativbeispiel führte Ruben Huertas die gerade besuchte Opening Session an. An seiner Seite hatte er eine Kollegin, die einen kurzen Exkurs zur Körpersprache abhielt. Neben den bekannten Richtlinien für Gestik und Mimik waren neu für mich ihre Ausführungen zu Beinen und Füßen und der Bedeutung der Richtung, in der man die Füße zu seinem Gegenüber oder auch dem Ausgang platziert. Ich bin nicht überzeugt, dass mein Unterbewusstsein die Bequemlichkeit der Fusshaltung immer überdeckt.

 Im Anschluss an diese Session mussten die Poster in der Ausstellungshalle aufgehängt werden. CPDWL war mit einem First Aid kit zum Conference Planning Handbook, welches in unserer Sektion vor einiger Zeit kreiert wurde, beteiligt.

Um 16 Uhr dann wurde die Ausstellung eröffnet, was immer eine gute Gelegenheit zum ersten Treffen mit KollegInnen darstellt.

Im Anschluss waren die Officer zu einem Empfang in das Kunstmuseum von Puerto Rico eingeladen. Der Transport gestaltete sich etwas schwierig, da die Busse nur zögernd eintrafen und die Delegierten lernten den Umgang mit „Puerto Rican Time“. Auch dieser Empfang stand ganz im Zeichen von interessanten Gesprächen mit KollegInnen, mit denen man schon lange zusammenarbeitet oder die man bei dieser Gelegenheit erstmalig kennen gelernt hat.

Der Montag begann um 8.30 Uhr mit einem Treffen mit Fiona Bradley zu BSLA.

Derzeit werden Trainings in Peru, Kamerun, Libanon, Ukraine, Litauen und Botswana abgehalten. Hinzukommen sollen demnächst Polen und Argentinien. BSLA ist bemüht, alle wesentlichen Dokumente an einem Platz auf der Website der IFLA zusammenzutragen. Dazu sind die involvierten Sektionen aufgefordert, ihr maßgebliche Inhalte mitzuteilen, damit diese gebündelt präsentiert werden können.

Die Sprachbarrieren sind zum Teil relevant. Es ist nicht immer sichergestellt, dass es qualifizierte Übersetzungen gibt. Ein noch schwerwiegenderes Problem ist zum Teil der unzureichende Zugang zum Internet und fehlende Infrastrukturen vor Ort.

Fiona Bradley ludt erneut jede/n ein, die Trainingsmaterialien zu testen.

Geplant ist eine Kommunikationsliste auf dem IFLA listserv, um auch Fiona den Kontakt zu dieser wachsenden Gruppe zu erleichtern.

Im Anschluss hatte die Koordinatorin der e-learning SIG (Special Interest Group, eine Art Vorstufe einer Sektion) zum Thema „Wie kann die E-Learning SIG Integration, Innovation und Information im professionellen Lernen unterstützen“ eingeladen. Dabei sollte es auch um die Zukunft der Gruppe gehen, denn eine SIG darf nach IFLA-Regularien nur maximal vier Jahre bestehen. Im Anschluss hat sie sich in eine Sektion zu wandeln, wenn sie genügend Mitglieder hat oder muss sich auflösen. Die SIG existiert in diesem Jahr bereits seit drei Jahren und die Koordinatorin, Gilliam Hallam aus Australien, ist relativ allein in ihrer Arbeit. Aus Sicht von CPDWL sollten die Themen der SIG in CPDWL integriert werden, ohne dass wir garantieren könnten, auch wirklich jährlich ein Programm zum e-learning anzubieten, denn dazu ist der zeitliche Rahmen, den die Sektionen auf der Konferenz zur Präsentation von Fachprogrammen erhalten, zu gering. Die zweite Sektion Education and Training SET sprach sich jedoch dagegen aus, die SIG zu integrieren. SET und CPDWL sind die die SIG unterstützenden Sektionen. Weitere, unabhängige Delegierte sprachen sich für den Fortbestand der SIG aus, allerdings fand sich niemand, die auch kurzfristig die Arbeit unterstützen wollte.

Von 12 – 14 Uhr wurden die Poster präsentiert. Von den 165 akzeptierten Postern wurden nur ca. 120 aufgehängt und vorgestellt.

Zum Poster der CPDWL wurden im Vorwege zur weiteren Informationen Flyer konzipiert und USB-Sticks mit dem vollständigen Konferenzplanungshandbuch mit Logo der IFLA und CPDWL hergestellt. Das Planungshandbuch enthält Formulare und wichtige Hinweise sowohl für Organisatoren von Satellitenkonferenzen oder Vortragsveranstaltungen als auch für Vortragende oder Posteranbieter auf IFLA Konferenzen. Interessierte finden auch weitere Informationen hierzu auf den Seiten von CPDWL.
Die geringere Teilnehmerzahl war hier zu spüren, wenn es auch immer wieder erstaunlich ist, wie viele interessante Gespräche und Informationen über ähnliche Projekte weltweit dabei zustande kommen.

Am Abend hatte das Goethe Institut zu einem Empfang in die Casa de Espana eingeladen.

Am Dienstag morgen fand die erste Veranstaltung von CPDWL gemeinsam organisiert mit der Sektion MLAS Management of Library Associations zum Thema: CPD as a strategy to build strong libraries and library associations statt.

Vorträge aus Schweden, Jamaika, USA, Kanada und China gaben ein umfassendes Bild. Die angekündigten Vorträge aus Brasilien und Pakistan konnten wegen der Abwesenheit der Vortragenden leider nicht präsentiert werden, sind aber auf der Website nachlesbar.

Interessant aus meiner Sicht ist der Versuch aus Kanada, auch arbeitslose KollegInnen in die Programme der Weiterbildung über ein nationales Programm einzubeziehen. Insgesamt müssen hierbei drei Kategorien belegt werden, die in einem dreijährigen Ablauf unterrichtet werden.

Der amerikanische Beitrag versuchte die Frage zu beantworten, was einen guten Bibliotheksdirektor/eine gute Bibliotheksdirektorin ausmacht.

In einer Studie wurden hierzu Kernkompetenzen festgestellt, die unbedingt vorhanden sein sollten. Dazu gehörten z.B. Integrität, Kundenorientierung, Vorhandensein einer Vision.

Für die Gestaltung von Trainings und Seminaren empfahl Mary W. Jordan, sich auf spezifische Themen, die notwendig sind zu lehren, zu beschränken und verstärkt die Wünsche der Teilnehmer einzubeziehen. Dabei sind Definitionen von Standardbegriffen wie z.B. Kundenorientierung unabdingbar, da   jeder möglicherweise eine andere Interpretation dieses Begriffes hat.

Beeindruckend war auch das Projekt der 1979 gegründeten Bibliotheksvereinigung in China, bei dem seit 2006 133 Trainer landesweit mehr als 3000 Bibliothekare aus wissenschaftlichen Bibliotheken, die Mitglied der Vereinigung sind, geschult haben. Zur Zeit gibt es leider keine finanzielle staatliche Unterstützung, so dass die Trainer nicht bezahlt werden können und Kooperationen mit großen Bibliotheken für kostenfreie Räume sorgen müssen.

Eine Ausweitung auf öffentliche und Schulbibliotheken ist dennoch geplant.

Das Projekt hat immerhin die Aufmerksamkeit der staatlichen Stellen geweckt und zu mehr Aquisitionsmitteln sowie einer besseren PC-Ausstattung geführt.

Leider musste ich die Vorträge vorzeitig verlassen, da von 12 – 14 Uhr wiederum die Poster präsentiert werden mussten. Wie in den Vorjahren auch waren die Besucher nicht mehr so zahlreich wie beim ersten Termin.

Direkt im Anschluss fand dann eines der Officer`s Training statt. Dies ist immer eine recht interessante Veranstaltung, da zum Teil ganz aktuelle Vorhaben vorgestellt werden, aber auch die Sektionen die Möglichkeit haben, ihre Wünsche dem PC in einem großen Gremium vorzutragen, was zu Unterstützern und/oder Diskussionen führen kann.

Ein Wunsch ist es z.B., die bisher durch die IFLA geförderten Projekte der Sektionen aufzulisten, um Nachfolgern zu zeigen, was förderbar ist bzw. welche Projekte schon durchgeführt und gefördert wurden.

Ein lange gehegter Wunsch ist ein für die Sektionen sichtbares Mitgliederverzeichnis, welches bisher an den Datenschutzbestimmungen der Niederlande gescheitert ist. Auch die Finanzen der Sektionen waren ein Thema. Die Steigerung der Mitgliederzahlen ist zur Zeit kritisch in der IFLA, so dass für bestimmte Regionen oder unklaren Finanzausstattungen über mögliche Mitgliedsbeitragsreduzierungen nachgedacht wird.

Wunsch meiner Sektion ist eine Aufwertung der Poster Präsentationen. Dort werden immer wieder sehr interessante Projekte vorgestellt. Nach den Präsentationen verschwinden die Poster und ihr Inhalt wird vergessen. So hat CPDWL dem PC die Anregung gegeben, durch das Headquarter die Poster fotografieren zu lassen und gemeinsam mit dem beschreibenden Text des Antrags auf der Website mit den Vorträgen der Konferenzen abzulegen bzw. auch auf der CD, die die Tagungsteilnehmer erhalten, zu veröffentlichen.

Eine große Erleichterung für die Officer der Sektionen stellt das Vorhaben dar, künftig alle Antragsformulare, die bisher immer als Mailanhang verschickt wurden, auf der Website abzulegen. Meine Anregung war ebenfalls eine Vorlage einer Powerpoint Präsentation im Sinne von corporate design anzufügen. 

Interessant dann auch die Bekanntgabe, dass für 2012 – 2014 der PCO das Unternehmen KIT aus Berlin sein wird, die bereits die IFLA-Tagung 2003 in Berlin betreut haben, wie auch den diesjährigen deutschen Bibliothekartag dort. 

Im Anschluss besuchte ich die Bekanntgabe des Access to Learning Award der Bill and Melinda Gates Foundation.

In diesem Jahr wurde ein Projekt ausgewählt, welches sich bereits zum vierten Mal beworben hat:

Arid Land Information Network aus Ostafrika. 

Der Social Event wurde dann am Abend in einer der Messehallen, die sehr schön durch Beleuchtung und Begrünung gestaltet war, gefeiert. Entgegen der puertorikanischen Gepflogenheiten wurde der Tanzabend jedoch schon um 22 Uhr beendet, vielleicht im Hinblick auf die frühen Vorträge am nächsten Morgen?

Interessante Informationen hatte ich mir am Mittwoch von der Veranstaltung zum World Report erhofft, die jedoch kurzfristig abgesagt wurde.

Auch die Generalversammlung blieb unspektakulär, da keine Anträge eingereicht worden waren.

Am Donnerstag vormittag hatte ich dann die zweite Veranstaltung von CPDWL zu moderieren:

Weaving CPD into every library organization.

Die Vortragenden aus Südafrika, USA und Deutschland hatten alle anreisen können.

Wie schon im Vorjahr habe ich die Veranstaltung im Sinne des Gesundheitsmanagements mit einer kleinen Bewegungsübung begonnen.

Die Vorträge näherten sich dem Thema von unterschiedlichen Seiten. So war der Beitrag aus Südafrika ein allgemeiner Überblick der Maßnahmen in der Universitätsbibliothek von Pretoria, während der Vortrag aus Massachusetts das jährliche Wissenscamp für Bibliothekare aus unterschiedlichsten Einrichtungen vorstellte. Der deutsche Beitrag war dann ein wissenschaftlicher Ansatz der Theorie.

Der letzte Vortrag, wiederum aus den USA gab praktische Tipps, wie man denn sein eigenes persönliches Lernnetzwerk in den social media starten sollte: Klein und überschaubar anfangen. Prüfen, welchen zeitlichen Aufwand man ohne Anstrengungen bewältigen kann, dieses dann, wenn die Kapazität es erlaubt, langsam erweitern über die Netzwerke, denen „Freunde“ z.B. folgen.

Das Thema soziale Netzwerke setzte sich in einer Veranstaltung der Sektion Kinder- und Jugendbibliotheken fort, unter dem Titel Can we keep up with the changes or are children our teachers?

Wie machen wir das Lesen weiterhin für diese Nutzergruppe attraktiv, die wachsende Ansprüche an ihre Freizeitgestaltung hat? Lesen muss „cool“ sein, in einem virtuellen Raum stattfinden können, es sollte die Möglichkeit des Austausches untereinander geben, interessante Medien angeboten werden, egal in welchem Format  und bereitgestellt durch gut ausgebildete und zugewandte Bibliothekare.

Interessant war das Ergebnis einer Untersuchung zu animated picturebooks in den Niederlanden, die festgestellt haben, dass Kinder mit verzögertem Lernverhalten durch diese animierten Bilderbücher in der Lage waren, 5-6 Worte in 30 Minuten zu erlernen, während es mit konventionellem Lesen nur 2-3 Worte pro Tag waren.

Der Beitrag aus Chile widersprach der Ansicht, dass weniger gelesen würde. Musste 1965 in Chile noch jeder nur eine Grundschule abschließen, gibt es seit 2000 eine Verpflichtung zum Highschool Abschluss. Dadurch gebe es jetzt in Chile mehr Bibliotheken, mehr Studierende, mehr Verlage und mehr Internetnutzer. Offen blieb in diesem Vortrag jedoch für mich, welchen Weg Chile einschlagen will, um Kinder und Jugendliche wieder in die Bibliotheken zu bringen.

Ganz praktische Hinweise gaben zwei Kolleginnen aus Finnland, die ein Trainingsprogramm für KollegInnen zu Second life, gaming und social media präsentierten. Auf einer Webseite wurden Materialien für Bibliothekare abgelegt, die durch Eigenes angereichert werden können. Eine weitere Website wurde für 6-12 jährige eingerichtet, die Informationen rund ums Lesen und Schreiben sowie die Bibliotheksnutzung erhält. Eine dritte Seite richtet sich an die Älteren, die u.a. auch Buchempfehlungen ermöglicht.

Worauf alle noch Anwesenden dann bei der Closing Session gewartet haben, war die Bekanntgabe des Konferenzortes für 2013. Singapur, was schon als offenes Geheimnis während der ganzen Woche gehandelt worden war. Während in den vergangenen Jahren immer darauf geachtet wurde, dass es ein großes, möglichst modernes Konferenzzentrum gibt, ist die IFLA jetzt für die Zukunft bemüht, einen Ort zu finden, der viele Bibliotheken im Umland zu verzeichnen hat, wovon man sich verstärkt Tagesteilnehmer erhofft.

Am Freitag wurde die Konferenz dann für mich mit zwei Bibliotheksbesuchen im Supreme Court, die gerade im April ein neues Gebäude bezogen haben und bei der Legislative Library im 90jährigen Gebäude der ehemaligen Medizinischen Hochschule für Tropenmedizin abgeschlossen. Unsere kleine Gruppe von 3 Bibliothekaren wurde von vier Kollegen des Ortskomitees begleitet.

Interessant zu sehen, wie pragmatisch die dortigen Kollegen mit Umwelteinflüssen umgehen: Zum Schutz vor Wassereinbrüchen durch zerborstene Fensterscheiben bei Hurrikans oder tropischen Stürmen liegt auf jeder Regalachse zusammengerollt eine Plastikfolienbahn, die bei drohendem Wassereinbruch vor die Regal gerollt und unten an den Regalfüßen mit einem Band befestigt werden.

Die Bibliothek des Supreme Court ist darüber hinaus mit Betonblenden versehen, die zum Schutz vor die Fenster geklappt werden können.
Zum Abschluss haben wir noch eine interessante Führung durch das Capitol, das Parlamentgebäude gemacht und konnten mit den Kollegen auch über die schwierige politische und wirtschaftliche Situation hier in Puerto Rico sprechen. Die politische Mehrheit liegt derzeit bei einer Partei, die die Aufnahme als 51. Bundesstaat der USA anstrebt. Eine Minderheit möchte den Status als Commonwealth behalten und diejenigen die eine totale Verselbständigung Puerto Ricos anstreben, sind derzeit weder im Repräsentantenhaus noch im Senat vertreten.

Ich danke BI-International sehr für die finanzielle Unterstützung, ohne die meine Teilnahme nicht möglich gewesen wäre. 

Ulrike Lang  1.9.2011
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